
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 37 (1911)

Heft: 30

Artikel: Der totale Kavalier

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-443954

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-443954
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


g] [g] Die Scbwcij das flhisterland in spe.
(£ine

-^f Zukunfts-
Phantatic.) ilJ

ÜJenn einmal in Scbweizerlanden

Gar kein fluto mehr verkehrt,
ÜJird die Schweiz von allen ïïïenîcben

Als ihr Reiseziel begehrt.
Als ein Ziel, das lohnt wie keines,

Ueil gestärkt und unversehrt
Ohne ïïïangel eines Beines

Wieder man nach Fjause kehrt.

Läßt sich auch kein fidler blicken

In der Freiheit Cuftbereicb,

îïïacbt der Steinbock sich stets rarer,
Das verîcbmerzt der Fremdling gleicb.

Kann er docb ja diese Sachen

Ausgestopft sehn da und dort,
ünd im Berner Bärenzwinger
Lebt das ürvieh munter fort!

Seht, die Schweiz! So wird es heißen,

Rat, was nur dein Fjerz begehrt:
Bahnen auf die kühnsten Gipfel,
Drin es sieb vergnüglich fährt;
Seenacbtfeste, Cuftfcbiffzauber,
Zahme Rößlispielerei,

Ja, man hört im Oberhaasli

's Alphorn, eine ïïlordsîcbalmei.

Gins vermißt man mit Vergnügen:

(Hiebt etwa das Edelweiß)

Stinkender Benzinkarossen

Ueggefährdendes Gefcbmeiß.

Cand der Länder, sei gepriesen,

Daß Du Knatterkästen rein!
Fjast Du 's Auf ganz rausgefcbmiîîen,

Bringt's Dir TTlillionen ein!

JP fc9tî\nta9. JP
Schon seit gar langen Zeiten
ulie's der Kalender will
Gab es die Ichwere ÏÏIenge
ünd hoher peste viel.
So war es viel Jahrhundert'
Bei Katholiken Brauch:
Sias rot war im Kalender
Das machte blau man auch.

Doch seit wir baben Streike
Und teure Fleilcbespreil'
So macht der viele Blauen
Der Christenheit gar heiß.

Sogar der heil'ge Vater
In Rom das jetzt empfand:
Abrüsten beißt er ichleunigst
Jedwed' katholilcb' Cand.

Jetzt wird vom Flebelspalter"
Sogar ein ßoeb gebracht
Dem Papst, weil wir uns sagen: ¦

einmal was Glcbeid's gemacht!
Puck.

JP Der totale Kavalier. JP

SBolff, ber ©raf, ftanb oor ben ©ebranhen

Sticht aus einem einjigen ©runb,
Hnb mit SBorten unb ©ebannen

Sat er, roas nun folget, hunb.

fiaualter ift unfereiner
3mmer unb mit jebem Son,
Hnb Rein Urteil macht uns Meiner,

Uns, bie eblen Seute non".

llnb als Srutb, 2B. Sßertbeims ©attin,
3eugenb irgenb roas gefagt,
üßon bem Sleifemarfcfjatl, tjat ihn
Siefes fdjredtlidj aufgebracht.

llnb er fagte, tiefen ©dmaufes:
©o roas täte SKetter nid).
Hnb bei Ceuten gar bes Kaufes!
SDeibfen, toofür Ijalten's mid)

fiaoalier bin ich uom ©djeitel
58ts gur Sohle tjat fid) roas.
Hnb nidjt etroa nur ein 3u>eitel;
Stein, total, brum merkt eudj bas."

ftJauu!

fi Schüttelreime, fi
S)er SHillionär.

Den Bürger lehnt' er ab als Cocbtermann,
Drauf kam ein Graf, und diesen moebt'

er dann.

Sie Sorffdjöne.
Jim Brunnen führt sie den Schwengel eben

ünd tut dabei wie ein Engel Icbweben.

Der metifchlîche Chauffeur.

f)enrt Senfer mar teils Zïïenfdjenfreunb unb teils Chauffeur. Die

betben Etgenfdjaften liefen ftd) inbef nur fet)r febroer vereinen, tr>as bem

guten Jjenrt Senfer oiel $u benfen gab. Er roar untröfiltd; barüber, baf
er ber gemeinen Zttenfdjljeit teils burd) feinen, bas Ijeift bes 2tutos, <0e=

ftanf unb teils burd) anbere Unannehmlichkeiten 5ur Saft fiel. Darum
fudjte er allen Hebeln abjuljelfen unb befdjäfttgte ftd) in fetner freien <£)ett

mit ber Erftnbung allerfyanb Heuerungen. Zlllerbtngs roaren feine Zceue=

rungen bis bato nod) burdjaus nidjt rooljltuenb geroefen. (Einmal roar
es eine Dorridjtung, bte ben fetttoärts fprtt^enben Strafenbrecf in einen

Behälter auf bas Dadj bes 2tutos fd)teuberte, non roo er tn einem lang*
famen Strom ablaufen follte. Sollte 3n IDtrfltdjfett madjte ber

Strafenfdjmuij auf bem Dadje, roas tljm beliebte, blieb t)übfd) pljlegma»

ttfdj liegen, bis bte Decfe fradjte unb ftd) eine enblofe Sabung auf bte

3nfafen, ein Itebenbes paar, ergof, bas gerabe aus tnntgfter Umarmung
aufgeftört rourbe. Das Kefultat roar: Sdjabenerfarj unb Strafanbroljung
roegen fabrläftger öebroljung bes menfdjlidjen Sebens, ober roie bte (Se*

fdjtdjte oon ben Herren 3urtften genannt rourbe. Er rouf te es felber nidjt
meb,r ganj genau. (Einmal roar es ein Staubfauger geroefen, ber folange
tabellos funftionierte, bis er einmal, mitten in ber Stabl, roo überflüftger--

roetfe aud) nod) allerl)öd)fte Perfönlidjfeiten anroefenb roaren, furjerljanb
platte unb man iljn, in 2tnroenbung bes groben Unfugparagrapben,
tüdjttg Ijinter ben (Dljren fraulte, roas er fdjliefltd) audj felber Ijätte tun
fönnen.

Tim aber Ijatte er erretdjt, roas er lange roollte. Er Ijatfe fett

3atjren ein (Erbarmen mit ber geplagten Zïïenfcf)ljett gehabt, bte oor
fetner itutotjuppe flob,, als Ijörte fte ben leibhaften Ceufel fdjnaubenb

naljen. Er b,atte von einer muftfaltfdjen Éjuppe geljört unb fdjaffte fte ftdj

an. Unb nun roar es eine Suft 511 leben im Sanbe bes Senferfdjen Automobiles.

Er übte ftd) in Ietd)ten, bann in fdjroeren Stücfen unb fuljr, Betljoooenfdje
Symphonien tutenb, burdj bte ©äffen. Die ^olge banon roar, baf er

balb an fetner UTuftf meljr ßxeube empfanb, als am 2Iuto unb baf es

tjte unb ba oorfam, baf er aus lauter Uîenfdjenltebe einen armen tEeufel

überfarrte. Unb als er gar eines Cages, bte Strauf 'fdje Éleftra tjuppenb,
über Sanb fuljr unb ftdj reblidj bemütjte, ber UTenfdjljeil audj ja feinen

Con oorjuentrjalten, ba setdjneten Setdjen von Ueberfaljrenen unb Der=

rücftgeroorbenen feinen IDeg, unb bas Ertbe roar eine berarttge Serie oon

Pro3effen, baf bte Strafen, bte iljm baraus gebetljten, fjtngereidjt Ijätten,

iljn fammt feinen Hadjfommen, fteb5eljn Generationen lang ehtjufarsem.
Da befann er ftdj eines anberen, atmete jroetetntjalb Uïtnuten lang bte

2tusbünftungen feines Senjinmotores ein (burdj eigene Erftnbung burdj»

aus gerudjlos, angeneljm unb ber Zïïenfdjtjett eine ^reube) unb ftarb baran
eines ruljigen Cobes.

JP Schlau. JP
Sieh nur das feine fluto, Karl, so

eins bab' icb mir fchon lange gewünfebt.
Dein ÜJunfcb, Liebste, ist mir Befehl,

aber befehlen lasse icb mir nichts!

3ob,annis Reiter.

Bei ber grofen î?it5e tft man

je£t fetjr frob. roenn man oon an«

berrt Ceuten in ben Schatten ge<

ftellt roirb.

JP Schön gefagt.
Frau Kümmerli (zum Dienstmädchen):

ünd dann vergiß ja nicbt, mir das

Rühneraugenmittel aus der Apotheke
mitzubringen."

Dienstmädchen : « Jawohl, icb werde Ihre
Hühneraugen im Kopfe behalten."

3îâgel: ©inber nüb iferfüdjtig roorbe,

twmer letftenS i br 3ürt3tttg gläfe

Çcinb, Gbüereli?"
©bueri: SBege roa§? 33i bere §\% tieft

btinjipineH ia Sitig-"
SRägel: £>ä do bene 3 ^engfte, mo

b' ®ib§6inoffefc5aft ïauft ^ät, Ijänb f en

u§fiiebrltd)t Säbesbfcbriebig braebt, Bar=

Çingege Don @u Ijän t na nie nüt glefe

unb 3§r meüteb boeb felber, 3&r feigib

gfebieber meber 3 SRofj."

Sbueri: ^offetli djömeb f na i br fdjropä1

erifebe ^orteretgalerie."
SÄägel: @§ tft glidj ebig eige, tote bä

©ftaat für§ »e§ unb V SRofj ä fo ei
©elt oerteilt, hingegen ift meg br @djön=

^eit no fei 2ß en f d> prämiert roorbe."

©bueri : » 3fa \t% grab toege bem mue§ e§

(Su nüb fujje. @§ 3îaffetierli roäriber jo
fdt)o, ^ar|ingege binere ©djônIjeitëfonfe=

renj öettib 3&r nie fen ©branä überdjo,

funberbeitli roenn 's (Smüet no punfs
tiert" rourb."

3îâgel : ©äb djönt mer oon ©u nüb fäge.

3ume richtige ©tmmit^ater febleb (Su nu
na b' Börner, '§ anber ftimmtt."

(SBueri: ©ebrubeb te§ bänn nu öppen

abe, fuft cban icb <Su jo ä djli ts ©el=
nau binberefpebteren i b' ©ummerfrifdjni
unb fäb djani."

SRäget: SDet bin t lang fidjer, bet Çinne

bänb f tet3 anberg j' tbue üb e^ne roieber

ünbers S3ett unbere jünbt roorben ift
unb fäb bänb f.*

Sljueri : @§ nimmt mi nu SBunber, roie

lange no gobt, bis bie ganj ©äutränft
gtüteret ift. SBenn ein ©äubafe leer ift,
ridjteb f nu roieber en anberen a; teil
8üt Ijänb en gfunbeit Stppitit."

Sîâgel: SBenn f nu (Sus nüb bringeb,
fo ifcb lang guet."

(Sljueri: So bämers! 3t fo Ijänbers!
©0 lang f 2lnber am ©äuofjr näbnb,

mögeber Çeimlt ladje; roiee aber felber

an ©üntrieme gobt, fo roeufetjeber bene

Orningsapoftle all (üb'xantek unb ©cbledj=

tigEeiten an ^>al§."

AD Die Sckxvei) äas Musterlanck in spe.
(Cine

^» ?lànfts-
Phantasie.)

Aenn einmal in Lckwàerlanâen
(Zar kein Juto mekr verkekrt,
Airä äie Zckwei? von allen Menlcken

Ils ikr t^eìse^iel begekrt.

Ils ein Äei, äas loknt wie keines,

Aeil gestärkt unä unversehrt
Okne Mangel eines Keines

Aieäer man nack krause kekrt.

Läkt sick auck kein Iäler blicken

In äer freikeit Luftbereick,
Mackt äer Steinbock sick stets rarer,
Das verlckmer?t äer ^remäling gieick.

Kann er äock ja äiese Lacken

Ausgestopft sekn äa unä äort,
llnä im Kerner Kären^winger
Lebt äss llrviek munter fort!

5ekt, äie 5ckwàl 5o wirä es keiken,

t?at, was nur äein Her? begekrt:
Kaknen auf äie küknsten 6ipfel,
Drin es sick vergnüglick fäkrt;
Zeenacktfeste, Luftickiff^auber,
?akme lîôklispielerei,
Ja, man kört im Oberkaasli

's Ilpkorn, eine Moräslckalmei.

Cin s vermikt man mit Vergnügen:

(Nickt etwa äas Läelweik)
Ltinkenäer Ken^inkarossen

Aeggefäkräenäes Leickmeik.

Lanä äer Länäer, sei gepriesen,

vak Du Knatterkästen rein!

tiast vu 's Jut' ganz: rausgelckmiiien,

Kringt's vir Millionen ein!

U? ^estîvîtas. ^
Sckon seit gar langen leiten
Aie 's äer Xalenäer will
Lab es clie lcbwere Menge
Unä koker sieste viel.
So war es viel Jakrkunäert'
Kei Katkoliken Brauck:
Aas rot war im llalenäer
Das mackte blau msn auà
Dock seit wir Kaden Streike
Unä teure ^leilcbesvreil'
So msckt äer viele Klauen
ver Ckristenkeit gar keiiZ.

Sogar äer keil'ge Vater
In kîom äas jet^t empianä:
Abrüsten keilZt er ickleunigst
Ieäweä' katkolilcb' L,snä.

Jet^t wirä vom Ilebelspalter"
Sogar ein biock gekrackt
vem Papst, weil wir uns sagen:
Linmsl wss Llckeiä's gemackt!

Puck.

^e? Ver totale Kavalier. ^
Wolff, der Graf, stand vor den Schranken
Nicht aus einem einzigen Grund,
And mit Worten und Gedanken

Tat er, was nun folget, kund.

Kavalier ist unsereiner
Immer und mit jedem Ton,
And kein Urteil macht uns kleiner,
Uns, die edlen Leute von".

And als Truth, W. Wertheims Gattin,
Zeugend irgend was gesagt,

Von dem Reisemarschall, hat ihn
Dieses schrecklich aufgebracht.

And er sagte, tiefen Schnaufes:
So was täte Metter nich.
And bei Leuten gar des Kaufes!
Weibsen, wofür Halten's mich?

Kavalier bin ich vom Scheitel
Bis zur Sohle hat sich was.
And nicht etwa nur ein Zweite!;
Nein, total, drum merkt euch das."

AZU-u!

Schüttelreime.
Der Millionär.

ven Kürger leknt' er ab als c5ocktermann,

vraul kam ein Lral, unä äiesen mockt'
er äann.

Die Dorfschöne.
?m Krunnen lükrt sie äen Sckwengel eben

Unä tut äabei wie ein Cngel lckweben.

Ver menscklîcke Lkauffeur.
Henri Lenker war teils Menschenfreund und teils Chauffeur. Die

beiden Eigenschaften ließen sich indeß nur sehr schwer vereinen, was dem

guten Henri Lenker viel zu denken gab. Er war untröstlich darüber, daß

er der gemeinen Menschheit teils durch seinen, das heißt des Autos,
Gestank und teils durch andere Unannehmlichkeiten zur Last fiel. Darum
suchte er allen Zlebeln abzuhelfen und beschäftigte sich in seiner freien Zeit
mit der Erfindung allerhand Neuerungen. Allerdings waren seine

Neuerungen bis dato noch durchaus nicht wohltuend gewesen. Einmal war
es eine Vorrichtung, die den seitwärts spritzenden Straßendreck in einen

Behälter auf das Dach des Autos schleuderte, von wo er in einem

langsamen Strom ablaufen sollte. Sollte In Wirklichkeit machte der

Straßenschmutz auf dem Dache, was ihm beliebte, blieb hübsch phlegmatisch

liegen, bis die Decke krachte und sich eine endlose Ladung auf die

Insaßen, ein liebendes paar, ergoß, das gerade aus innigster Umarmung
aufgestört wurde. Das Resultat war: Schadenersatz und Strafandrohung

wegen fahrläßiger Bedrohung des menschlichen Lebens, oder wie die

Geschichte von den Herren Juristen genannt wurde. Lr wußte es selber nicht

mehr ganz genau. Einmal war es ein Ltaubsauger gewesen, der solange
tadellos funktionierte, bis er einmal, mitten in der Stadt, wo überflüßiger-
weise auch noch allerhöchste Persönlichkeiten anwesend waren, kurzerhand

platzte und man ihn, in Anwendung des groben Unfugparagraphen,
tüchtig hinter den Ghren kraulte, was er schließlich auch selber hätte tun
können.

Nun aber hatte er erreicht, was er lange wollte. Er hatte seit

Iahren ein Erbarmen mit der geplagten Menschheit gehabt, die vor
seiner Autohuppe floh, als hörte sie den leibhaften Teufel schnaubend

nahen. Er hatte von einer musikalischen Huppe gehört und schaffte sie sich

an. Und nun war es eine Lust zu leben im Lande des Lenkerschen Automobiles.

Er übte sich in leichten, dann in schweren Stücken und fuhr, Bethoovensche

Symphonien tutend, durch die Gassen. Die Folge davon war, daß er

bald an seiner Musik mehr Freude empfand, als am Auto und daß es

hie und da vorkam, daß er aus lauter Menschenliebe einen armen Teufel
überkarrte. Und als er gar eines Tages, die Strauß'sche Elektra huppend,
über Land fuhr und sich redlich bemühte, der Menschheit auch ja keinen

Ton vorzuenthalten, da zeichneten Leichen von Ueberfahrenen und

Verrücktgewordenen seinen Weg, und das Ende war eine derartige Serie von
Prozessen, daß die Strafen, die ihm daraus gedeihten, hingereicht hätten,

ihn sammt seinen Nachkommen, siebzehn Generationen lang einzukarzern.
Da besann er sich eines anderen, atmete zweieinhalb Minuten lang die

Ausdünstungen seines Benzinmotores ein (durch eigene Erfindung durchaus

geruchlos, angenehm und der Menschheit eine Freude) und starb daran
eines ruhigen Todes.

^ Scklau. ^
Sieb nur äas leine Auto, Karl, so

eins bsb' ick mir icbon lange gewünsckt.
vein ülunlck, Liebste, ist mir Kekekl,

aber beleklen lasse ick mir nickts!

Johannis Feuer.

Bei der großen Hitze ist man
jetzt sehr froh wenn man von
andern Leuten in den Schatten
gestellt wird.

^ Sckön gesagt. ^
frsu llllmmerli (?um vienstmääcken) :

Unä äann vergik ja nickt, mir äas

tiükneraugenmittel aus äer Apotkeke
mitzubringen."

vienstmääcken : Jawokl, icb weräe Ikre
kiükneraugen im Kopfe bebalten/

Rägel: Sinder nüd ifersüchtig rvorde,

woner letstens i dr Zürizitig gläse

händ, Chüereli?"
Chueri: Wege was? Bi dere Hitz liest

brinzipinell kä Zitig."
Rägel: Hä vo dene 3 Hengste, wo

d' Eidsginosseschaft kauft hät, händ s en

ussüehrlichi Läbesbschriebig bracht,

harhingege von Eu hän i na nie nüt glese

und Ihr meined doch selber, Ihr seigid

gschieder weder 3 Roß."
Chueri: Hossetli chömed s' na i dr schwyz-

erische Porteretgalerie."
Rägel: Es ist glich ebig eige, wie dä

Gstaat fürs Veh und d' Roß ä so es

Gelt verteilt, hingegen ist weg dr Schönheit

no kei Mensch prämiert worde."

Chueri : Ja ietz grad wege dem mueß es

Eu nüd fuxe. Es Rassetierli wärider jo
scho, harhingege binere Schönheitskonke-

renz hettid Ihr nie ken Chranz übercho,

sunderheitli wenn 's Gmüet no punktiert"

würd."
Rägel : Säb chönt mer von Eu nüd säge.

Zume richtige Simmithaler fehled Eu nu
na d' Hörner, 's ander stimmti."

Chueri: Schrubed ietz dänn nu öppen

abe, sust chan ich Eu jo ä chli is Seilt
au hinderespedieren i d' Summerfrischni

und säb chani."
Rägel: Det bin i lang sicher, det hinne

händ s' ietz anders z' thue sid ehne wieder

ünders Bett undere zündt worden ist

und säb händ s'."
Chueri : Es nimmt mi nu Wunder, wie

längs no goht, bis die ganz Säutränki
glüteret ist. Wenn ein Säuhafe leer ist,

richted s' nu wieder en anderen a; teil
Lût händ en gsunden Appitit."

Rägel: Wenn s nu Eus nüd bringet,,
so isch lang guet."

Chueri: Do hämers! A so händers!
So lang s' Ander am Säuohr nähnd,

mögeder heimli lache; wies aber selber

an Büntrieme goht, so weuscheder dene

Orningsapostle all Chrankete und
Schlechtigkeiten an Hals."


	Der totale Kavalier

